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Matt Nr. 41 — werden folgende Paragraphen wie folgt.
aeändert: «y -'

, Auf Grund der Verordnung über KriWmaßuahme .' .
iut Sickerung der Volksernährung vym 22, Mm 5_̂ lb
LiMetzbl . S . 401) / 18, August 1917 (R^ chr-Ge-
fetzbl. S . 823) wird bestimmte"rtifw *«

S 2 Abs 2 der Verordnung über d«" „ Ausdriifch und die
Inanspruchnahme von Getreide »’"ltb Hükstnfrüchten vom
24. November 1917 lReichs-G^ ^^ l S . 1082) enthält fol¬
gende Fassung:
i Die Vorschrift im ^ 1 findet keine Anwendung,
wenn die rechtzeitig Ablieferung ohne Verschulden des Bc- ,
jitzers unterbliebest ist und der Besitzer entweder die Ablre- \
serunZ bis r atn  20. März 1918 einschließlich vornimmt oder i
bis zu Metern Zeitpunkt einen schriftlichen Antrag auf Zah-
lunv, des vor dem 1. Mörz 1918 geltenden Höchstpreises
de'i dem Kommunalverband einreicht. Aus dem Antrag
miisfen sich die noch zur Abliefernng gelangenden Mengen,
die Gründe für die Verzögerung der Ablieferung sowie der
Zeitpunkt ergeben, bis zu dem die Ablieferung bewirkt wer-
Iben soll. Das Direktorium da Reichsgetreidestelle kann
weitere Bestimmungen treffen. )
/ : Streitigkeiten darüber, ob der vor dem 1. März 1918 |
geltende Höchstpreis oder nach Abs. 1 wmaßigte Höchstpreis; ^ n Weî nbwt'
maßgebend ist, entscheidet die höhere Vernml ungMhovde - <0 Z )Smm
Gegen die Entscheidung der höheren Verwaltungsbehor t Weizenbrot aus 94 % igem Weizenmehl, wiegen0
steht der Reichsgetreiddstelle die Beschwerde an den Staat . - « n ^
sekreter des Kriegsernähriingsamts zu. » Die Brote unter b und c sind nur im Bedarfsfälle her-

5 « y * " ^ ^ " "" | ** £ ■» * * « *  Mlfe » nur > W . « m »IN Kraft. { , ,_ «TitfSvnirf Kn-ankenbrot' ver-
Berlin,  den 26. Februar 1918.

f : t >*r Ttaatsfelretär des KriegsernLhr«ngsa« ts.
s' v 0 n W a l d 0 w.

1. Den einzelnen Haushaltungen des Kreises werden
wöchentlich für den Kopf der Bevölkerung 1295 Gramm
Mehl zugeteilt.

8. Die Brotmarken lauten über insgesamt:
1800 Gramm Brot oder l ’ 1
1295 Gramm Mehl.

& Brotmarken, welche ab 16. März noch über höhere
Mengen lautend im Umlauf sind, haben nur für vor¬
stehende Zahlen Gültigkeit.

8 8.
Aus dem vom Kommunalverband zugewiefenen Meli!

dürfen nur Einheitsbrote bereitet werden und zwar
a) ei« großes Laib mit einem Perkaufsgewicht von min¬

destens 1800 Gramm,
b) ein kleines Laib mit einem Berkaufsgewicht von niin-

destens 900 Gramm,
e) ein kleines Laib mit einem Verkaussgewicht von min¬

destens 600 Gramm, ,
- ~ ■ ' ' aus Weizeuauszugsmchl, wiegend

äjlt'  zitteuenmme -uut | cu « u » o - o - -

1 sondere Brotkarte mit dem Aufdruck „Krankenbrot ver
! ausgabt werden

" Die Herren Bürgermeister dcis Kreises wevdjeu um )vie-
derholte ortsübliche Bekanntmachung ersucht ^ ck ersuche
mit allem Nachdruck daraiis hinzuwirken, daß d« noch er-
forderlichen GetreideMielferungen bis zum 20. d. U«*.
vorgenommen sind.

St . Goarshauseil, den 8. März l918.
Der P»rfttzeui»e de» Krersvussch»ßes.

' D r . « » l f f , Negierun>sr«t._

stur Bereitung der Einheitsbrote ist zu verwenden:
a) für das große Laib 1295 Gramm Brotmchl,
b) für das kleine Laib von 900 Gramm 647% Gramm

c) chr° d̂ kleine Laib von 600 Gramm 432 Gramm

6) für°das Weizenbrot aus Auszugsmehl 647% Granim

«) chr'das Weißbrot aus 94 ^ igem Weizenmehl 64712
Gramm Weizenmehl

8 »
Die Brot- und Mehtpreife werden ststgesetzt:

, ) für das große Laib Einheitsbrot von 1800 Gramm

b) für d̂as kleine Laib Einheilsbrot von 900 Gramm

c) kleine Laib Einheitsbrot von 600 Gramm
27 Pfg.,

cl) für das kleine Laib Brot aus
von 900 Gramm 75 Pfg -, .

e) für das kleine Laib Brot aus 94 %tgem Werzenmetzt
‘ Von 900 Gramm 45 Pfg ., .

... . 1295 Gramm 94Tiges Weizenmehl einschließlich
Verpackung 70 Pfg -, *

das Kilo 94 % ige§ Weizenmehl 52 Pfg ,̂ ^ ^ >
Ms Kilo Brotmehl 46 Pfg.

§0 . V
Wenn Mehl an Bäcker gegeben wird mit der Verpflich¬

tung, Brot zurückzuliefern, so sind für 1295 Gramm Brot-
mehl 1800 Gramm Einheitsbrot zu liefern bei anem Back-

) Die 'e Verordnung tritt am 16. März 1918 in Kraft.
St . Goarshaüfen, den 7. März 1918.

Namens des Kreisausschusies:
Dsr B«rskLo»6e

D r . « » l f f , Ikegierunzsr. t . _
«S » trt hiermit zuUffentlichen Kenntnis «eHr. cht dch

der Bundesrat laut Bekanntmachung vom 12 Juli 1817
M °B °Bl S 625) die Einziehung und die Autzerrurssstz-
«n, der Zweimarkstückemit Ausnahme der in Form
Denkmünzen geprägten Stücke zum 1. Januar mit ein«
Frist zur Einlösung bei den Reichs- und Landeskasta. bi
zum 1. Juli 1918'beschlossen hat.

Die Herren Bürgermeister « erden ersucht, «i»» *t.
üblich bekannt zu machen.

St Goarshau1>en, den 4. Marz 191».
Der k. Landrat.

D r. W » ! f f , Iic gierungsrat.
des K« is»s

1-rf) ersuche die Viehhändler, welche snr den Viehhandels-
verband das Vieh zusammenbringen, darant hlnzuweistn,
daß iie trotzdiem verpflichtet sind, geniaß ^ 20 der Au^ ,.,r
ungsanweisung zum Piehseuchengefetz vom 1. Ma,
ein Viehkontrollbuch zu sichren Md alle m ihrem Be tz :e-
fmidlichen Pferde, Rinder und Schweme in das Kontn
buch einzutragen. .. ,

St Goarshausen, den 8. Marz 1918.
D«r k. Landrat.

Gr . W » lff,  Regierungsrit.

Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl.

iNachdruck verboten.)

Die Herausforderung der neiderfüllten, beute-
aieriaen Feinde erschien ihm als eine Herausforderung,
die auch an ihn gerichtet worden sei. Er hatte mit einem
Schlaae all seine Sorgen und Kümmernisse, seinen Hunger
und seine Erschöpfung vergessen. Auch in seinem Herzen
lo)erle das Feuer der hohen Begeisterung unstdes heiligen
Zornes in hellen Flammen auf ; auch er lieg sich wüllg
iortreiken von der allgemeinen Erregung, und es ersullte
ihn mit Stolz, sich einem Volke zugehörig zu wlssech das
die Kunde von einer ungeheuren, in ihrer ganzen Große
noch kaum zu erfassenden Gefahr mit so herruchem Mute
und so schönem, unerschütterlichem Vertrauen in den Sieg
der gerechten Sache aufzunehmen vermochte.

Von dem Wunsche erfüllt. Genaueres über die letzten
Ereignisse zu erfahren, wandte er stch mit einer ^rage an
den ersten besten, an dessen Seite ihn oas Gedränge ge¬
bracht hatte. Und er erhielt bereitwillig Auskunft. Dann
«der sagte der höchstens achtzehnjährige,unge Mensch mil
Teuchtenden Augen: . . . .

„Und jetzt gehe ich in die Kaserne, mich als Kigegsfrei.
«rilliger zu melde«. Bei Gott, ich wünschte, ich konnte
fcfaon morgen an den FeindI- . .

Das Wort wirkte auf Herbert Voßberg wie eme Offen-
4>arung. In aufwallender Bewegung ergriff er die 5)and
-es begeisterten Jünglings.

„Nehmen Sie mich mit", bat er. „Auch ich mochte als
Freiwilliger in das deutsche Heer eintreten. Jetzt weiß
sch ja. daß e» mein wahres Vaterland ist, für das ,ch
Kämpfen und — wenn es sein soll — sterben wurde

Sein Verlangen wurde gern erfüllt, und bald sab sich
Herbert inmitten der dichtgedrängten Sckar kriegsfreudiger
Jünglinge und Männer, deren Herzen von nichts anderem
erfüllt schienen, als von der Besorgnis, daß der Ruf des
Söaterlandes nicht irüb aenua an üe ergeben wurde, und

^lUstlb zu den Fahnen strebten, noch ehe das Gesetz
Menge -IN Lied

bar an die Seele gegrmen batten Es war iym ^

ÄT °S °N°» !' lmme-° -I -d°- murmelte «
vor sich hin:

„Ich Hab' mich ergeben
Mit Herz und mit Hand
Dir Land voll Lieb und Leben,
Mein deutsches Vaterland — —*

Seit langer, langer Zeit war ihm nicht mehr so leicy
und srei, so hoffnungsvoll und zuoersichtlich ums Herz g -
wesen, wie in diesen tange» Stunden, wachend derenaeduldia barren niunte, bis dle ^ erhe, vor den lNll
Aufnahmê der Personalien beschäftigten Gamlen zu treten
UN ,hn kam All das kleine Leid , das ihn m .den letzten
Taaen beinahe zu Boden gedrückt hatte, erschien ihm so
aerinqsü. g und armselig, daß er gar nicht mehr begriff,
ww er davon hatte bis an den Rand der Berzwe f-
l»na treibeii lassen können. Es war ihm, als hatte sem
Leben erst jetzt einen Zweck und einen Inhalt gewonnen.
8 e,ne!e I-men tkntfchtub. der r«n
Zeit über den Ozean geführt hatte, in die alte, d>e wahre
Heimat. Und er dachte daran, daß das, m°s er letzt tun
wollte wohl der schönste Zoll der Liebe und Ehrfurcht sei,
den e'r dem Andenken seines toten Bate-s darbr.ngen

^ ""rlber das Schicksal war ihm nicht gnädig. Und die
schöne gehobene Stimmung schlug « h in neue, furcht
bare Enttäuschung um — in eine Enttäuschung, die »hn
viel härter tras als alle voraufgegangenen.

Sobald er auf Befragen seinen Namen und Geburts¬
ort angegeben und wahrheitsgemäß hlnzugefugt hatte
daff er amerikanischer Staatsbürger sei. erktarte ihm der
Mililärbeamte, daß er unter solchen Umständen als  i >cut-
fd et Kriegsfreiwilliger nicht angenommen waden könne.
Er iah ffrerbert Voßbergs jähes Erbleichen, iZd.d" ' .Aus¬
druck Uesster Traurigkeit aus seinem Gejtcht und die Tranen.

die seine klugen füllten. Ein herzliches Mitleid mit dem
in seinen heiligsten Hoffnungen getauschten lunger! an‘‘*
wallte in ihm auf, aber dies war eme Angelegenhr.it, dte
nicht feiner Entscheidung unterstand, und er konnte auf
die flehentlichen Bitten des Zurückgewlesenen keim '--»d.Anlmnrt aeben. als er sie ihm bereits erteilt hat.e.

Mit gesenktem Haupte, beschämt und " 'Ederge'chla.en
wie ein Äusgestoßener. schlich Herbert s ) am den che.ben
der Glücklicheren hinweg. Und setzt erst daue er 0 z
malmende Empfindung, ein Schissbruch.ger und Verlorener
zu sein im wahrsten Sinne des Wortes.

6. Kapitel.
Das Besitztum des Toten.

Bei der Heimkehr in den Gasthos fand Herbert Boß-
bera die längst gefürchtete Rechnung auf dem Tisch seines
kleinen Zimmers. Sie war nicht ganz so hoch, als er es
vermutet hatte, aber der Betrag ging immerhin um einiges
über die Größe seiner Barschaft hinaus. Daß er feine
Schuld trotzdem tilgen müsse, stand als unumstoßlkche Gt-in ihm feit Er dachte keinen Augenblick daran,
k'-i^^iinter Zurücklassung seiner wertlosen Habseligkeiten
KmL z« altfemen, was ihm bei der Vertrauensseligkeit
des Gasthosperfonals sicherlich ein leichtes gewesen wäre.
denn niemals würde er sich auch nur d.e kleinste Um

oeraeben haben. Mochte er auch morgen im
redlichkeit verzieyen im . ^ser Bettler sein, und
mochtê >hm ^ fürchterliches Schreckgespenst der Hung r-„nr »luaen stehen—es sollte ihm doch niemand naa;-
Len dü?L d- b " -i° sjemeiirer Setrü, . r gemelem

J 9 g r klingelte nach dem Stubenmädchen und sagte ihr.
Imfc er seine Rechnung leider erst im Verlauf des Nach¬
mittags werde begleichen können, worauf ffe fteundlich er.

hatten ihm offenbar das Vertrauen feiner Umgebung
aewonnen. Und das Mädchen fetzte sogar eme Miene
des Bedauerns auf, als er hinzufügte, daß er gleichz.-
sein Zimmer für den heutigen Abend auskundlgen muss' ^ lFortsetzuna folgt.)
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Latznfteln« IcgoMott . Kreublatf fit» »«» Kreis St. ®o«r»it«»fen.
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DaS im vorigen Jahre in mehreren Provinzen beob-
echteie außerordentlich starke Auftreten der Goldafterraupe
läßt zur Verhütung einer Obstmißcrnte in diesem Jahre
die gründliche Bekämpfung dieses Schädlings als unbedingt
»otwendrg erscheinen. Seine Vernichtung geschieht bekannt¬
lich in der Weise, daß die nach dem Laubabfall gut sicht¬
baren Van "-mester (Gespinste) ans den Bäumen durch
Ar-Schneiden entfernt und verbrannt werden.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich, die
Obstbäumebesitzer durch ortsübliche Bekanntmachung über
die Gefährlichkeit des Schädlings für den Obstbau und
über die Notwendigkeit seiner allgemeinen rechtzeitigen
Bekämpfung zu belehren.

St . Goarshausen , den 8. März 1918.
Dkr k. Landrat.

v r . Wolfs,  Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreisesh
Mit Rücksicht auf die bevorstehende Frühjahrsbestel¬

lung , ersuche ich die Herren Bürgermeister des Kreises mit
allen Mitteln dahin zu wirken, daß sämtliche Grundstücke
restlos bestellt werden . Es empfiehlt sich sofort die örtlichen
Wirtschaftsausschüsse zusammen zuberufen , und mit ihnen
die Frage zu prüfen , ob sämtliche Besitzer in der Lage sind,
ihre Grundstücke ordnungsmäßig zu bestellen. Soweit Ar¬
beitskräfte fehlen, ist die Bestellung der Grundstücke durch
Nachbarliche Hilfe zu organisieren . Ebenso muß bei fehlen¬
den Gespannen der Nachbar Aushilfe leisten, in dringen¬
den Fällen ist mir wegen der Ueberweisung von Militär¬
gespannen umgehend zu berichten. Ich verweise auf die
Verordnung des Bundesrats vom 9. März 1917 , R .G .Bl.
S . 225 , wonach Landwirten , welche die Bestellung ihrer
Grundstücke nicht übernehmen oder nicht in der Lage sind,
die Bestellung durchzujphren, die Nutzung der Grundstücke
entzogen und dem Kommunalverband übertragen werden
kann. Einem Bericht über das Veranlaßte sehe ich bis
zum 22 . d. Mts . entgegen.

St . Goarshausen , den 9. März 1918.
Der k. Landrat.

T>r. Wolfs,  RegcerungSral.
Bekanntmachung.

Do ? Kossenlokal der Königlichen Kreiskasse zu St . Go-
e"sb en ist für den persönlichen Verkehr geöffnet an den
Ww -tagen während der Sommermonate von 8— 1 Uhr
und während der Wintermonate von 8Vs—1 Uhr vor¬
mittags '

Nur an st?pendeu Tagen ist das Kassenlokal geschloffen.'
u) am '!. st-wu, Monats und wenn dieser Tag auf einen

Sonn - oder Feiertag fällt , an dem diesem vorher¬
gehenden Tage,

° b) an den beiden letzten Werktagen eines jeden Monats.
St . Goarshausen , den 10. März 1918.

Königliche Kreiskasse.
B r e e t s ch.

(-'-SS«* ,

Der deukscke tösesben t
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

12. Marz , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz . ,

Die feindliche Artillerie entwickelte am frühen Morgen
an vielen Stellen der Front , namentlich zwischen Lys und
Searpc rege Tätigkeit . Au.ch in den Abendstunden lebte
der Feuerkampf vielfach auf. Im Vorfeld der beidersei¬
tigen Stellungen kam es zu kleineren Jnfanteriegefechten.

Das Feuer englischer Artillerie auf rückwärtige Ort¬
schaften forderte zahlreiche Opfer unter der französischen
Bevölkerung . Auch Cambrai erhielt mehrere Schuß schwer¬
sten Kalibers.

Zur Vergeltung für feindliche Fliegerangriffe am 9.
und 10. März aus Stuttgart , Eßlingen , Untertürkheim und

Mainz haben unsere Flieger in letzter Nacht Paris aus-
giemg und erfolgreich mit Bomben belegt.

Leutnant Freiherr von Richthofen errang feinen 27.
L: '.tsieg.

von de« anderen Kriegsschauplätzen nichts Neu««.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendarf «.

9eperreiü >-r,KgAr̂ cker ^azesde ickt
WTB . W i e n , 12. März . Amtlich wird verlautbart:
Keine besonderen Ercigniffe.

Der Chef d »ßAe » ercklstabs.

Tagesbericht des Admiralstabes.
Berlin,  12 . März . (Amtlich.) Eines unserer Un¬

terseeboote, Kommandant Kapitänleutnant Glasenaop , hat
an der Westküste Englands 5 Dampfer und 1 Seg er mit
zusammen 22 700 Brutto -Reg.-To . Schiffsraum vern utel.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich drei beso
ders wertvolle Dampfer von je etwa 6000 BRT . 3 von
den Dampfern waren Tankdampfer . Alle Dampfer waren
bewaffnet und mit einer Ausnahme tief beladen.

Namentlich konnten fcstgestellt werden der bewaffnete -
englische Dampfer „Birchleaf " (5847 BRT .) , der nach d r
Torpedierung mit Artillerie in Brand geschossen wurde u.
dessen Kapitän gefangen eingebracht wurde , der englische
Dampfer „Ailybury " (2888 BRT .) .

Der Chef des AdmirnlstaboS der Murine

Luftschisfangriff auf Neapel.
Der Angriff eines feindlichen Luftschiffes auf Neapel,

der 16 Tote und 50 Verwundete forderte , hat in Italien
lebhafte Ueberraschung und großen Schrecken verursacht,
da der ganze Süden wegen der großen Entfernung vom
Feindesland als sicher galt . Die Preffe äußert ihre leb- !
hafte Entrüstung über den Angriff und verlangt Repres- ■
fallen.

Ein deutsches Herzogtum Kurland.
M i t a u , 8. März . (Infolge Zensurschwierigkeiten

verspätet .)
Nach der „Mitauifchen Zeitung " hat der bis auf ein ent¬

schuldigtes Mitglied , vollzählig versammelte kurländische
Landesrat in einer heute Nachmittag 4 Uhr stattgefundenen
Sitzung einstimmig beschlossen.

1. Seine Majestät den Kaiser und König zu bitten , die
Herzogskrone Kurlands anzunehmen.

2. Dem Wunsche Ausdruck zu verleihen , durch Abschluß
von Konventionen betreffend das Militär -, Zote-,
Verkehrs -, Maß -, Münz - und Gewichtswesen und an¬
dere Verträge Kurland möglichst eng an das Deutsche
Reich anzuschließen.

3. Die Hofsnug auszusprechen, daß das ganze Balten¬
land zu einer staatlichen Einheit im Anschluß an das
Deutsche Reich zusammengefaßt werde.

Der Antrag wegen der Absendung eines Huldigungs¬
telegramms an den Kaiser fand ebenso einstimmige An¬
nahme , desgleichen der Antra g eine viergliedrige Abord¬
nung nach Berlin zu senden, um dem Reichskanzler den Be¬
schluß persönlich zu überreichen.

Deutsch-sranzösischrVerhandlungen über Kriegsgefangenen¬
frage.

Die französische und die deutsche Regierung haben sich
laut Journal de Geneve bereit erklärt , demnächst in Bern ,
die im Dezember unterbrochenen Verhandlungen über all - \
gemeine Fragen der KriegsgefangenenbehanÄlung sowie f

! über Internierung und Austausch wieder aufzunehmen . '

Uneinigkeit zwischen Clemenreau und Petain.
Das Berner Tageblatt erfährt von gut un «errichtetet

Pariser Seite , daß zwischen der politischen und militäri¬
schen Oberleitung in Frankreich ernste Meinungsverschie¬
denheiten ausgebrochen r; nb > gen-!dk!r bevorstehenden Of¬
fensive im Westen. Zwilchen Clemenceau und General
Petain besteht namentlich e' u -eständiger Kampf in der
Frage des Beginns der C?: me an der Westfront . Cle¬
menceau will unbedingt , daß die Offensive von den Frau-
zosen ergriffen werde, bevor Deutschen mit ihr zuvor¬
kommen, während Petain dir deutsche Ofsemsive abw rien
will.

Kanal vom Baltischen ' ">n Schwarzen M -e-.
Der „Berl . L.-A." schreibt unter der Ueberschrist ein

Milliardenprojekt " : Die in der Anbahnung beg :r
wirtschaftliche Ovd-nung in Rußland sieht auch den aß-
zügigen Plan eines Kanals vom Ba 'tischen Mee ' ach
dem Schwarzen Meere vor . Die maßgebende deutschen
Stellen stehen dem Plane sympathisch gegenüber.

Die Friedensströmung in England.
Basel,  12 . März . Berichten des Daily Telegraph

und Daily News ist zu entnehmen , daß am letzten S nn-
tag wieder neun pazifistische Versammlungen in Leu -on
stattgefunden haben, in denen eine Entschließung f 'r e.ne
baldige Beendigung des Krieges durch einen allgemeinen
Verständigungsfrieden beschlossen wurde . Vier Vcrwmm-
li'ngen waren vom linken Flügel der Arbeiterpartei embe-
ri fen. Auch aus Edinburgh und Liverpool liegen Ra h-
xichten vor über dort stattgefundene Friedenskundgebungen
am Sonntag.

Politische Wetten in London.
Nach französischen Blättermeldungen stünden in Lon¬

don am letzten Samstag die Wetten für ein Kriegsende
bis Juni auf 3 :2, für den Beginn von Friedensverlp nd-
lunaen am 31. August auf 2 :2. Seit 1 Mürz werden in
London auch Wetten für Rücktritt Lloyd Georges be¬
tätigt . Am letzten Samstag wk' rde für den Rücktritt Lloyd
Georges bis 31. März 4 :3 gewettet-

Japans Eingreisen in Serien.
H a a g , 12. März . Newyork World Meldet aus Was-

hington : Es steht jetzt fest, daß starke japanische Streitkräste
nach Sibirien und der Mandschurei gesandt werdet sollen.
Auch drei russische Divisionen , die aus cntentefreund -'.' chen
Soldaten bestehen und vor den bolschewistischen Banken
nach Sibirien und Japan geflohen sind, sollen sich ihnen
angeschlossen haben. Wie verlautet , wird Fürst Lwow die
Leitung dieser Divisionen übernehmen.

Daily News meldet aus Petersburg : Im Smolni -Jn-
ftitut traf die Bestätigung der Nachricht ein, daß der Fürst
Lwow in Peking sei, wo er eine neue rusiische Regierunz
gebildet haben soll.

Detlef ?£ 5 P: - 1dh

» >>!«!( IIIMIIHW 'lll'lil11»1 I l— ft' IWlillli

Abzeichen für Verwundete . -
Berlin.  Dem neuen Armeeverordnungsblatt ent¬

nimmt die Korrespondenz Piper folgenden Erlaß des Kai¬
sers an das Kriegsministerium:

„Ich will den im Dienst des Vaterlandes Verwundciten
als besondere Anerkennung ein Abzeichen nach folgendem
Muster verleihen . Das Abzeichen soll die auszeichnen, die
für das Vaterland geblutet haben oder die Gesundheit ver¬
loren haben und infolgedessen dienstunfähig geworden sind.
Das Kriegsministerinm hat das Weitere zu veranlassen und
entsprechend meinen Weisungen die näheren Bestimmun¬
gen zu erlassen.

Wilhelm , v. Stein.
Beförderung zim Offizier.

Aus der dem Reichstage zugcgangenen Uebersicht der
vom Bundesrat gefaßten Entschließung auf Bchchlüffe des
Reichstags sei folgendes mitgeteilt : Mit der Aufhebung

Erreichtes Ziel.
Roman von L. W a l d b r ö h l.

16} (Nachdruck verboten.^

„Wollen der Herr schon wieder abreisen ?" fragte sie
teilnehmend . „J>t, hatte geglaubt , daß Sie noch recht
l«nge bei uns bleiben würden ."

„Rein, das ist durch unvorhergesehene Umstände un¬
möglich gemacht worden", erwiderte er. „Aber möchten Sie
mir nicht sagen, Fräulein , ob es hier irgendwo in der
Nähe ein Versatzamt oder einen Pfandleiher gibt ? Ich
«erde nämlich genötigt sein, einige meiner Besitztümer zu
»erpsändcn , um meiner Verpflichtung gegen dies Haus
gerecht zu werden."

Erstaunt und mitleidig sah ihn die Gefragte an.
Weifn auch ein Hotel-Zimmermädchen daran gewöynt sein
mag , allerlei selt.ame D.nge zu erleben, eine solche Auf-
lichtigkeit war ihr denn doch noch mcht vorgekommen, und
es wor ihr anzusehen, daß sie dem hübschen, stot.lichen
jungen Manne wohl gerne mit ihren eigenen Mitteln
beigestanden hätte , wenn sie reich genug dazu gewesen
wäre . Davon ahnte Herbert Vo>berg nun freilich nichts.
Ihm erschien es als die natürlichste Sache von der Welt,
-aß man jedermann die reine Wahrheit sagte, und
sicherlich hatte ihm nichts so ferne gelegen als ein App .il
«n das Mita jubi dieses fremden Mädchens. Er war
denn auch sehr verwundert , als sie nach einem kleinen
Lägern erwiderte :

„Wenn Sie vielleicht nur deshalb heute schon aus-
ziehen wollen, Herr Bostberg, weil Eie in einer vorüber¬
gehenden Verlegenheit sind, so sollten Sie sich das doch
«och überlegen . " Falls es Ihnen zu peinlich ist, selbst mit
Lein Hotelbesitzer zu sprechen, will ich es gerne an Ihrer
(teste tun . Er ist ein verständiger, gutmütiger Mann,
und er wird z:. Ihnen gewiß das Vertrauen haben, daß
6k :et alles bezahlen."

„'..'eist, • davon kann nickt die Rede sein", wehrte
-Herbert 'mit Entschiedenheit ab . „Meine Verlegenheit ist

nicht von vorübergehender Natur , sondern ich bin mit
meinen Mitteln zn Ende und weiß noch nicht ob und
wann es mir gelingen wird, mir durch meiner Hanse
Arbeit neue zu verschaffen. Ich danke Ihnen von
Herzen für Ihre freundliche Absicht, Fräulein , aber alles,
was Sie für miih tun können, ist, daß Si - mir Antwott
geben auf meine vorige Frage . Ich möchte mich doch
nur ungern bei jemandem auf der Straße danach er¬
kundigen"

Da blieb ihr dann freilich nichts anderes übrig, als
ihm die gewünschte Auskunft zu geben, lind nachdem sie
das Zinimer verlassen hatte, ma .pte sich Herber, an die
Musterung seiner Habjetigkerlen, uni oie Wertgegenstände
auszusondern , auf die er ein Darlehn von genügender
Höhe zu erhalten hoffte.

Ader das Ergebn .s der Musterung war nicht sehr er¬
mutigend . An Lcbmucks.ück-n uud Kleinodien besaß er
nichts, und alles Entbeh . liche hatte er schon drüben in
Amerika verkaufen muffen, als es sich Darum heuchelte,
die beträchtlichen Kosten für. dis Ueöerfahrt und den Zehr-
pfennig für die Reise aufzubringen . Da mar also eigent¬
lich nur seine sttberne Taichenu. r rcnd der Trauring seines
verstorbenen Vaters , den er bisher immer als ein un»
veräußerliches Heiligtum angesehen hatte. Ueber den Geld¬
wert dieser beiden Gegenstände aber machte er sich keine
Illusionen . Und er fing an, in seinem, kleinen Koffer
nach einer Busennadel zu suchen, die ebenfalls aus dem
Nachlaß feines Vaters stammte, und von der er sicher
war , doß er sie mitgenommen habe. Als er bei seiner
Rachforschi ng in eine Seitentasche des Koffers gri f, kam
ihm ein größerer Gegenstand in die Hände, der sich me¬
tallisch kalt ernsühlte, und der sich, nachdem er an - Licht
befördert worben war , als ein anscheinend silbernes, wenn
auch durch langen Gebrauch und nachlässige Behandlung
stark geschwärztes Zigaretten -Etui erwies.

Einen Augen lick starrte Herbert den unerwarteten
Fund m verständnislos .in Erstaunen an : dann ober kam
es zugleich mit der Erinnerung über ihn wie das Bewußt¬
sein einer schweren Swutd.

Dies Ziggretten -Etui war ja dasselbe, das sein un-

: glücklicher Namensvetter anläßlich ihres ersten und letzten
i Gespräches neben ihm hatte tiegenlassen, und das er

dem Levenden nicht mehr hatte zurückgeben könne». Er
; belänn sich darauf , daß er es damals i>s die Tasche gesteckt
s hatte , daß es ihm abends beim Entkleiden in seiner Kabine

wieder unter die Finger gekommen war , und daß er sich
damals vorgenommen hatte, es gleich am nächsten Morgen
dem Kapitän aus zuhändigen . Wik es möglich gewesen
war , daß er das vergessen batte, und wie das Etui
schließlich hatte in die Seitentaiche seines Koffers geraten
können, war ihm ein Rätsel . Und oie Vorstellung, daß

l er sich aus solche Art zum ersten Male in seinem Leben
einer Unterschlagung schuldig gemacht hatte , bedrückte idn
seywer. Aber was sollte und konnte er jetzt tun ? Der
Eigentümer des kleinen Wertgegenstandes war ohne allen
Zweifel tot. Er lag irgendwo auf dem Grunde des At¬
lantischen Ozeans . Und er hatte nach seiner eigenen Ver¬
sicherung keine Verwandten hinteriassen. die einen An¬
spruch auf da- Fundstück hätten erheben oder denen man
es hätte zultelleii 5n et:. Daß er das Etui aber nicht
stillschweigendbebaltev. dürfe, stand für Herbert von vorn¬
herein fest. Dag sein Bu rgllwert wahrscheinlich nur un¬
bedeutend war , spielte dabei gar keine Rolle. Es war
ein fremdes Bestlzlum, das er sich, wenn auch ohne böse
Absicht, rechtswidrig angeeignet hatte . Und fremdes Eigen¬
tum mutzte man herausg den, das bedurfte an und für
sich keiner Ueberlegung. Da eine direkte Aushändigung
au die Erben des Verstorbenen außer dem Bereich der
Möglichkeit lag, fand Herbert keinen andern Ausweg als
die Ablieferung bei der Polizei . Und diesen Ausweg wollte
er ohne Zögern elnstglagen.

Da das Gesmäfc- lokal desPfandleihers, ..deffrn Name«
das freundliche . i.nmermööchen ihm genannt hatte, i»
unniitteibaper Nähe ves Gasthofes lag, lenkte H rl'ert
feine Schiitie zunächst dorthin und hatte die Genugtuung»
auf die Uhr und den Ring noch ein paar Groser n meyr
zu erhaltest, als ihm zur Bezahlung der Hotelremnung ge¬
fehlt hatte . Er erkundigte sich nach dem nächsten polizei-
bureau und ließ sich in das Zisvmsr des dk-ensttuenüe«

. Weichtmeifters weisen. (Forts , folgt.)



LstznMner TvgMU« . Utaisblaü  skr den Krei» St. Goarshausen.
r v̂nwr -"mmtLAx**-. -

• «r Bestimmungen wonach nur Soldaten mit der Befä¬
higung zum Einjährig -Freiwilligendienst befördert werden
sollen, kann sich die Führung des Reichsheeres nicht be¬
freunden , da auch bei den bisherigen Bestimmungen ein
hinreichender Offizierersatz für das Heer vorhanden gewe¬
sen sei. Das Festhalten an dem Erfordernis der wissen-
fchastlichenBefähigung sei um so berechtigter, als fürMann-
sr ' ften, di. Ut ;£ Befähigung nicht durch Schulzeugnis er¬
haben haben, die Möglichkeit geschaffen sei, sie nachträglich
während des Krieges durch erfolgreiche Ablegung der Not-
fchlnßprüfung zu erlangen . Außerdem fei es tapferen Sol¬
daten schon jetzt möglich, auch ohne Einjährigen -Zeugnis
durch Auszeichnung vor dem Feinde die Beförderung zum
Offizier zu erlangen.

Die Legislaturperiode des Abgeordnetenhauses wird
verlängert.

Berlin,  12 . März . Dem Abgeordnetenhaus ist ein

Reichsstelle für Schuhversorgung in Kürze eine wesentliche
Erleichterung der Bezugsscheinpflicht erfolgen soll. Diele
soll nur noch für Straßenstiefel von Leder aufrecht erhal
ten werden. Die gegenwärtig noch bestehende Beiugssch in
Pflicht für Kriegsstiefel , Sandalen , Filzpantoffeln usw.
wird also in Kürze fortfallen.

Niederlahnstein , den 13. März.
: : Konzert.  Der Konzert -Virtuose und Komponist,

Musikdirektor Robert Degenhardt aus Köln , der bei seine»
früheren Konzert-Veranstaltungen hier durch seine hervor¬
ragenden Leistungen sich allgemeiner Beliebtheit erfreute,
wird am kommenden Sonntag , den 17. März in Nieder¬
lahnstein im Deutschen Kaiser , nachmittags 4 Uhr, ein
Konzert veranstalten . Am gleichen Tage findet abends 8
Uhr in Braubach , Hotel Rheintal , Inh . Ott , gleichfalls ein

.. . .... _ Konzert statt , lieber ein von dem Künstler in Köln veran-
vesetzentwurf zugegangen , wonach die mit dem 11. Juni : staltetcsKonzert heißt es : „Herr Musikdirektor Degenhard!
«dll -ufende Legislaturperiode des Abgeordnetenhauses um : spielte das schwierige Violinkonzert Nr . 9 von Berlioz m
ein Jahr verlängert werden soll. j sehr klangvoller und technischer Vollendung , wofür ihn

Dr . Michaelis als zukünftiger OberpräUdent . : das Publikum in nicht endenwollendemBeifall dankte. Das
Der frühere Reichskanzler Dr . Michaelis soll, wie vec- ' Wm if)m '"- Musik gesetzte Melodrama „Dalibor " mit Klc

schiedene Morgenblätter melden, zum Oberpräsidenten von
Pommern in Aussicht genommen worden sein.

Vierzig Prozent Mehrzuwachs der Spareinlagen.
Aus parlamentarischer Quelle erfährt man , daß die ge¬

samten Neueinzahlungen in den öffentlichen Sparkasse
Preußens im Jahre 1917 um fast 40 Prozent die Neu¬
einzahlungen im vorausgegangenen Jahre 1916 überstie¬
gen haben.

Landtagsersatzwahl in Nauheim—Butzbach.
Für die am 26. März statfindende Landtagsersatzwahl

Im hessischen Wahlkreis Bad Nauheim —Butzbach sind 7
Kandidaten aufgestellt . Es bewerben sich Nationalliberale,
Bauernbündler , Zentrum , Sozialdemokratie , Unabhängige,
Fortschrittliche Volkspartei und ein Wilder un das Mandat

Abgeordneter Stolle f.

vier- und Geigenbegleitung , bei welchem seine Gattin als
Re itatorin durch ihre selten schöne Aussprache und inniaen
Vortrag ebenfalls großen Beifall erntete , kennzeichnete
Herrn Degenhardt als sehr begabten Komponisten und viel¬
seitigen Künstler . Karten im Vorverkauf im Deutschen
KaiserlNiederlahnstein ) und der Papierhandlung Schicket,
für das Konzert in Braubach im Hotel Rheintal.

(!) Brennende Eisenbahnwaggons.  Als
vorgestern nachmittag 2 Uhr ein Güterzug von Vallendar
kommend sich einige hundert - Meter vor idem Bahnhof
Ehrenbreitstein befand, gerieten durch die Funken eines
vorüberfahrenden Zuges zwei mit Stroh beladene Güter¬
wagen in Brand . Um die Gefahr für >die übrigen strohbe-
ladencn Wagen abzuwenden , mußte der Zug halten , die
brennenden Masten abkuppeln und bis zum Ehrenbreit¬
steiner Bahnhof fahren , wo sofort die Ehrenbreitsteiner

Wie die „Glauchauer Ztg ." berichtet, ist gestern nach- Feuerwehr , zahlreiche Trainsoldaten und Pioniere sowie
ittaa im bennrhhnrtpn  ßWfnn der sozialdemokratische die Coblenzer Militärfeuerwehr die Löscharbeiten aufnah-

men. Die Hauptgeleise waren einige Zeit gesperrt und !
der Verkehr mußte über die Nebengelefte geleitet werden.
Die brennenden Güterwagen entwickelten einen mächtigen
Rauch und hunderte von Zuschauern waren diesseits und
jenseits an den Ufern.

mittag im benachbarten Gesau . i.u_
Reichstags - und Landtagsabgeordnete Stolle , 76 Jahre
«It , nach kurzem Krankenlager gestorben. Stolle vertrat
im Reichstag den 18. sächsischen Reichstagswahlkreis
Zwickau.

Der stellvertr. kommandierende General des 12. A.-K.
^ cm^ sächsischen), General der Kavallerie von Bevitzen.
ist Montag vormittag in seiner Wohnung in Dresden am
Herzschlag im 68. Lebensjahr gestorben. '

M o se l w e i ß b. Coblenz, 12. März . In der Nacht
von Samstag auf Sonntag wurden hier mehrere Dieb¬
stähle verübt . Die Diebe dvangm in eine Bäckerei ein und
nahmen eine große Anzahl (iV ei 100) Brote und 400 Brot¬
karten mit . Einem Kaninchenz chtcr wurden 6 Kaninchen
gestohlen. Um die Sachen fort chasfen zu können, stahlen
die Diebe auch einen Handkarren . Von den Dielxn fehlt
bis jetzt jede Spur.

Die Zahl der Opfer des Fliegerangriffs
in Mainz hat sich nachträglich noch um zwei erhöht Im
Laufe des Sonntags starben nodie  durch Splitter schwer
verwundeten Steuermann Wolf und Gastwirt Codini . Da¬
mit ist die Zahl der Toten auf 10 gestiegen. Dem Steuer¬
mann Wolf war auf dem Weg zur Wochenentlöhnung
ner Schiffsleute ein starker Glassplitter in die Brust ge¬
drungen , so daß die Lunge schwer verletzt wurde . A ? ge¬
tötet wurden amtlich festgestellt: Baumwart Flöter , Gefr.
Wörner und Musketier Schmidt , Frau Jakob Cahu , Frau
Willmuth , Frl . Winsiffer , Frl . Mathes , Adam Hoffmar-n
fl4 Jahre alt ), Steuermann Wolf und Wirt Codini . Die
St dtverwaltung hat beschlossen, die Opfer des Fliegeran¬
griffs auf städtische Kosten bestatten zu lassen. —Am Sams¬
tag war um 2 Uhr eine Trauung im Dom angesetzt und die
Gäste hierzu wurden just zu der kritischen Zeit des Flieger¬
angriffs zur Kirche gefahren . Einer dieser Wagen mußte
in der Stadthausstraße halten und die Gäste in ihrem
Hochzeitsstaat Unterschlupf im Kohlenkeller des Stadt¬
hauses suchen.

Ein Kammerherr der Kaiserin als Kriegslieferant.
B £ r I i n. Wie der „L.-A." hört , handelt es sich in der

Angelegenheit des Kammerherrn v. Behr -Finow um die
Lieferung von Säcken an die Heeresverwaltung , wobei an¬
geblich große Preisüberschreitungen vorgekommen sind.
Wie behauptet wird , ist von Herrn v Behr -Finow zusam¬
men mit einem Teilhaber ein Geschäf abgeschlossen worden,
das sich auf etwa 27 Millionen Mark stellen soll, wobei ein
Nutzen von 4,6 Millionen Mark verblieb . Dies gab zu
Ermittelungen und schließlich zu gerichtlicher Verfolgung
der Sache Anlaß . Nachdem der Richter erster Instanz die
Erhebung der Anklage abgelehnt hatte , ist ihre Erhebung
durch die höhere Instanz angeordnet worden , v. Behr -Fi¬
now hat vor einigen Tagen sein Ehrenamt als Vorsitzender
der Auguste-Viktoria -Stiftung niedergelegt.

Die Sackgeschäfte des Krmmerherrn.

‘t \S

Oberlahnftkm , den 13. März.
Feindliche F l i e ge r ü b e r C o b l e n z. Ge-

Der „Berl . L.-A." schreibt: In Ergänzung der im heu-
- * tigen Morgenblatt gebrachten Meldung über die unlaute-

Braubach, den 13. März. reu Machenschaften des Kammerherrn von Behr-Finow n
!! Bauverein.  Vorigen Samstag fand auf An- Berlin sei noch folgendes mitgeteilt : Kammerherr v. Behr-

regung des Herrn Bürgermeisters Schüring im Hotel Finow , der an der Spitze einer ganzen Reihe von Kriegs-
Rheinberg eine Pepsammlung zu dem Zwecke statt , einen ! Wohlfahrtseinrichtungen stand, hatte sich erboten , notlei¬
gemeinnützigen Bauverein zu gründen . ^ Leider waren die denden Heimarbeiterinnen dadurch zu Helsen, daß er ihnen
Interessenten nicht so zahlreich erschienen, wie man erwar - das Nähen von Säcken als Kriegsarbeit verschaffte. Er
tet hatte : die Gründung jedoch kam zustande und alle An- \ hat dann auch große Lreferungsattfträge für Säcke erhal-
wesenden traten der neuen Genossenschaft mit zusammen ' ten und hat den Heimarbeiterinnen für den Sack 42 Pjg

stern mittag zwischen 11 und 12 Uhr wurden wir in un - 21000 Jl  Anteilscheinen als Mitglieder bei. Bürgermeister ; gezahlt . Von der Heeresverwaltung ließ er sich 80 Pfg.
jerer Stadt und die Bewohner der Nachbarstädte und Ort - Schüring machte in einer Ansprache auf die Wichtigkeit der j zahlen, so daß mit der Zeit ein Gesamtumsatz von 27 Mil --
fchaften durch lebhaften Geschützdonner aufgeschreckt, der Gründung aufmerksam, besonders im Hinblick auf die Wei- lionen Mark erzielt wurde , wovon dem Kammerherrn von
aus der Richtung Coblenz kam. Man vermutete sofort, terentwicklung der Stadt , und daß die Absichten der Genoß ' Behr -Fincw ein persönlicher Nutzen von über 4y2 Milli-
paß es sich um Fliegerabwehrschießen handelte , glaubte je- senschaft in erster Linie dem Wohl der arbeitenden Bevöl-
^>och, es mit dem angekündigten Probealarm in Coblenz zu kerung gewidmet seien. Die Satzungen , die Bürgermeister
tun zu Haben, bis die ersten Nachrichten aus Coblenz von Schüring dann verlas , besagen, daß das Genossenschafts-
einem feindlichen Fliegerangriff kamen. Die Coblenzer anteil 200 Jl  beträgt , die nach und nach mit monatlich 5

Mark eingezahlt werden können. Jeder Genosse haftet nur
bis zur Hälfte seines Geschäftsanteils . Der Aufsichtsrat,
der demnächst gewählt wird , soll aus 6—12  Mitgliedern
bestehen. Die Hauptaufgabe des Vereins ist der Bau , An-

geworsen, die neben geringem Sachschaden eine Anzahl kauf oder die Mietung von Häusern und deren Ueberlastung

iirmuuujen ^ iiegerangrufs tarnen . Hie tLovtenze
Altungen berichten darüber unter dem gestrigen Datum

Co b ! c n z , 12. März . Heute mittag gegen 12 Uhr
griffen einige feindliche Flieger die Stadt Coblenz an . Es
wurden in verschiedenen Stadtteilen etwa 1« Bomben ob-

Opfer forderten . Fünf Zivilpersonen , darunter 2 Frauen,
wurden gelötet, und etwa 20 Personen schwer oder leicht
«erlctzt. Militärischer Schaden wurde nicht ungerichtet.

Bei dieser Gelegenheit sei nochmals daran erinnert,
daß das Marmzcichen für Fliegergefahr in Oberlahnstein
durch 3 Schuß bei Ankunft und 3 Schuß bei Schluß gege¬
ben wird . (In der Oftallee will man Sprengstücke, die
von den Abwehrgeschossen herrühv .m könnten/ gefunden
haben .)

an die Mitglieder in Miete oder als Eigentum.
(!) Konzert.  Nächsten Sonntag abend 8 Uhr ver¬

anstaltet der Konzertvirtuose Musikdirektor Robert Degen¬
hardt im Hotel „Rheintal " ein Konzert.

* St . Goarshausen,  13 . März . Bei der Kreis¬
sammelstelle sind im Monat Februar an Sammelgut ein¬
gegangen : 656 Kg. Altpapier , 35,625 Kg. Altgummi,

onen Mark verblieb. Die ganze Differenz von 42 bis 80
Pfg . für den Sack soll er in seine eigene Tasche gesteckt ha¬
ben. Bisher hat der Kammerherr eine halbe Million Mk.
freiwillig zurückgezahlt. Im übrigen schwebt gegen ihn ein
gerichtliches Verfahren.

Prozeß Philippi.
Wider das in dem Prozeß Philippi vor der Wiesbade¬

ner Strafkammer ergangene freisprechende Urteil ist von
seiten der Königl . Staatsanwaltschaft Revision angemel¬
det worden.

M ftr - u' ,. . , ,„ ri _ . n : 0,280 Kg. Korke und Korkabfälle, 2,680 Kg. Frauenhaar,
* Arme itf h l iu . gsw  e tte  r halt an . Die Luit - 72 Kg. Metallgegenstände , 364 Kg. Weißblechabfälle, 697

betrachtluhgestiegen , mw gestern nachmittag war ; Kg. Lumpen , 67 Stück Glühlampensockel, 106 Stück Filz-
; r‘i ' Sonne recht warm . Dre Obstbaumblüte beginnt j hüte, 788 Kg. Knochen, 12 Kg. Staniol , 0,230 Kg. Silber-

STi ?nn PhrJh '" " "^rvoLn Fruhlingsluft gaukeln ! Papier , 64 Kg . Lederabfälle . An diese .m Sammelergebnis
«ft 9 ^farbge Schmetterlinge .̂ ! sind bis jetzt erst die Schulen von Oberlahnstein , Nieder-
n b P eLm P «l u n 9 russischer L- taatsan-  lahnstein und Nastätten beteiligt . Von dm Volksschulen

LVJ <)L Unb  K td)  n“ ntÄ r  Wertpapiere . Wie aus - auf dem Lande sind auch ansehnliche Ergebnisse der Sam-
einer Bekanntmachung des Reichskanzlers im Anzeigen- meltätigkeit zu erwarten . Die Resultate werden einzeln
teil der vorliegenden Nummer hervorgeht , ist es mit Rück¬
sicht auf die durch den deutsch-russischen Friedensvertrag
getroffenen Vereinbarungen erforderlich, alsbald festzrnlel-
k-n , welche Stücke von rusiischen Staatsanleihen , staatlich
garantierten Eisenbahnobligationen und sonstigen Wert¬
papieren mit Garantie des rusiischen Staates sowie welche
bereits fällig gewordenen Zins cheine und Stucke von sol¬
chen Papieren sich in deutschem Eigentum befinden. Zu
diesem Zivecke werden die Eigentümer solcher russischer
Wertpapiere aufgefordert , ihre Stücke bis zum 18. März
zur Abstempelung vorzulegen , sowie die bereits fällig ge¬
wordenen Zinsscheine bis zum 15. März bei einer deutschen
Zahlstelle für russische Zinsscheine einzureichen . Bei der
Wichtigkeit der Angelegenheit empfthlen wir die amtliche
Bekanntmachung der besonderen Aufmerk'amkeit unser-'r l
Leser. j

: : Vom Eisienbahnverkeh  r . Wir ider vreußi - !
sche Eisenbahnminister sagte, sollen die D -Züge künftig nur
noch 1. r nb 2. Klasse und die Eilzüge nur noch 2. und 3. !
Ela sie haben . Eilzüge würden jedoch nur auf 250 Kilo- !
weter Entfernung gefahren.

(!!) Erleichterung der Bezugsschein - !
Pflicht für  S chu h w a r e n . Bon unterrichteter Sei - !
te erfährt das „Berliner Tageblatt " , daß für den Bezug j
twn Schuhwaren auf Veranlassung der

veröffentlicht.

Ass *1 3̂& tmd fenu.

Limburg,  12 . März . Lebensüberdrüssig . Der
Hauptmann d. L. Zollinspektor Georg Dixcksen,' hat sich
in geistiger Umnachtung das Leben genommen . In der
letzten Zeit machte sich bei ihm Schwermut bemerkbar.

Niederwalluf,  12 . März . Mittwoch morgen er¬
tränkte sich im Rhein bei Eltville der Landsturmmann W.
Mehl von hier . Derselbe war erst vor kurzem an einer
Darmkrankheit operiert worden und dürfte die Tat in ei¬
nem Anfalle geistiger Umnachtung ansgeführt haben.

Wetzlar,  12 . März . Die Eierablioferung der Hüh-
nerbesi?/er im Kreise Wetzlar hat man diesmal anders ge-

kehle WsiLrmgen
Ein Ultimatum der Alliierten in Wladiwostok.

London,  13 . März . Daily Chronicle meldet aus
Petersburg : Es ist die Nachricht eiugetvoffen , daß die Kon¬
suln der Alliierten in Wladiwostok ein Ultimatum an d' r
Lokalbehörden gerichtet haben , worin sie die Wiederherstel¬
lung des vor der Herrschaft Äer Bolschewiki bestehenden
Negierungssystems forderten , sowie den Schutz der Unter¬
tanen der alliierten Länder gegen eine Einmischung der
lokalen Verwaltungen verlangten

Der Vergeltungslustangriff auf Paris.
Paris,  13 . März . Havas . Amtlich. Es hat ein

feindlicher Fliegerangriff stattgefunden . Um 9,10 Uhr
. abends wurde Signal gegeben. Sieben Geschwader wa-
f reu gemeldet, die sich auf Paris zu bewegten. Um 10,1b

Uhr wurden an mehreren Punkten Bombenabwürfe festge¬
stellt. Es wurden Menschenverluste und Sachschaden ver¬
ursacht. Weitere Mitteilungen werden gemacht werden,
sobald genauere Berichte eiugehen.

Paris,  12 . März . Amtlich . Sieben feindliche
Flugzeuge griffen gestern, Montagabend , 10 Uhr, Paris an.
Bombe:, wurden an einigen Punkten a-bgeworftn , die Men-
schcumrluste und Sachschäden verursachten.

Eine Kundgebung Wilsons an die Sowjets.
Ans Rotterdam wird gemeldet : Präsident Wilson hat

an die in Moskau tagenden Sowjets eine Kundgebung ge¬
richtet, worin es heißt : „Ich ergreift die Gelegenheit der
Sympathie , die das Volk der Bereinigten Staaten fiir das
russische Volk fühlt , Ausdruck zu geben in dem Augenblick,
in dem die deutsche M ^cht in das Land emgedrungen

regelt als im Vorjahre . Bei „Hühnern mit freiem Aus - * in der Absicht, den Kamps für die Freiheit ' des russische«
n Monaten März bis September ein- \ Volkes zu stören und Deutschland anstelle des Zieles , wel-

Eier »abgeliefert werden »"*» «ruw im * * «•» im« « .m » a * l,- - . .. au.—
laufe" müssen in den
fchl. 30 Eier , abgeliefert werden und zwar im März 5,
April 6, Mai 6, Juni 4, Juli 4, August 3 und September
2 Eier . Bei „Hühnern ohne- freie Auslaufsmöalichkeit"
sind im ganzen 10 Eier abzusiesern , im März 1, April bis
Juni je 2 und Juli bis September je 1 Ei . Entent und
Gänseeier werden von der Bestimmung nicht ersaßt . Für

neu gegründeten j ein Ei zahlt die amtliche Sammelstelle 30 Pfg.

ches das nissische Volk sich gestellt hat , zu setzen. Obrvohl
die Rcgierrrng der Vereinigten Staaten unmöglich imstande
ist, unmittelbare Hilft zu bring -n , so wird doch Anv'crk«
jede Gelegenheit ergreifen , um Rußland wieder die Sou¬
veränität und Unabhängigkeit in seinen eigenen Anaet?-
genheiten zu sichern daß es seine große Rolle in Europ«

z weitersühren karm."
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Fri ^densvertrages » eSe # ggg -1« ttK)ellbienft,leiten insbesondere den ossenrucyto ^ .i KtÄnass
"enen Verbindlichkeiten werden binnen sechs Monaten
nach der Ratifikation bezahlt werden

* * * * « « » ' - «- « att tat den Ktefe Si . Coorst ^.

' j8ek«MNtWaehNAK
über Esche

b sÄ ^ Är - - * » -

afÄTÄÄ Ä̂SÄÄ “- ääÜ -i"°-tw*»**«»*•**
ItÄS i * . I ** »«und«■* .d-
ne  SJ . (SiWifP nickt sofort bet de

Stier ausnehmen, w w * Monaten besonders aufzustellender und m - ,t . stcĥ g verlangt wewen. ^nd Stücke sind der
denen Verbindlichkeiten werden binnen >ech- ,̂ ter Rtimmernverzetchntsse emzuretch . a&- I Ueber die emgereichten Ztn sch -̂ üllicckeiten geord-
nach der Rati'fikation bezahlt werden ^ j Soweit die Stücke nicht Wirt . fet tot ® Z ŝtempe- 1 Zahlstelle nach Anleihegattungmî ^ F ^ ^ chnissen nmß

Ws . 2. Die Bestimmung des Absatz1 pn em ^ ^ stempelt werden können, verbleî J ö ^ rden ! nete Verzeichnisse emzurerch - 'Umschnitte gleicher Höhe

.mch d-, Un.°r»-ich° °- ° d,A
Friedensvertrages auf Angehörige des anderen _et. -

Mi? Rücksicht aus diese Vereinbarungen rst ês erforde^
lich, alsbald sestzusteUen. ^ . ^ Eisenbahn-O'bligati-
Staatsanlerhen , staatlich garantierw 1J w Ruffi¬
onen und sonstigen Wertpapieren > Ms-

rüg' ,»' Wertpapieren.

Die deutschen Eigentümer̂ n^ ssiMn^Staatsan echen,5?$ä»  t S ntiÄÄ J2r£
N f * HKTÄ" »I Grund dar

und zwar tunlichst bei derse g , Dn  Wertpapieren !
1916 (RGBl  S . 952) angemeldet wor- jj

tor), einzureichen.

2 ^ "°7l °Lu °d°°Lr BLrmachuu, ' °ujum°-d-u g--
Berlin,  dien 8. März 1918, _ '

Lug Li der R-ichsb°n,°u»°li . In jJJJJ ML I s Ä ' ffg Ä*öÄrSsss a äs 5“~T-3rr « ss
8te- « S2 ?toi » L
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der Abstempelung zweckmäßig mit ihrer p 1 bfc  Einreicher zuruckliefern. unb  Stücke, die sich

,M, °VNWU-Hm-U. wenn glaubhaft w,» . datz - ° IA ,/z >„ ,,i„d„ng s-d-u, — - .
Si , aus triftigen Gründen nutzt mn-ch-tb ' ^  g,h, „ellm !önn°n Z,
Frist erfolgen konnte. .. - » <. - reitsiälli«

^ A. bezeichneten Wertpapiere.
Di« d-utschn. EtzauMm-r bau J « 'L " "« iLn

ken von russischen stautsuu .rh-n, Wertpapieren mit
WNLÄKL Staates , die - - - "-» ». W *l *-

' Me ZaWellm"können'Zinsscheine und Stücke auch
nack Ablauf der Einreichungsfrist entgegennehmen,

gLbh - stchm-ch, w' L dns. di« un,
totale sich da,u der Genehmigung der R-ichSbanI zu « .
sichern Die Einreichung von durch die Post an die Za , ^
stellen gesandten Zinsscheinen und Stncken wird als ch
.tot- rNt̂ M' ietien werden, wenn die Sendungen nach

LsWUMAZL >siSi 'siÄTÄ
Js . (neuen Stils ) fall̂ gewor , , bcr  deutschen\ den sind.
(b’iert, sie bis zum 15. Atarz o. *»

Der Hieichtz,Kanzler.

Vrnsnntinachungen.
fl i c y *

D «»»-r- t. g. drn U « *•«’• •» RUSt» .» w* dcu  Ä ‘CT fux b’f S3ud)f.a -ti Jy  o
* % fcIi-.Sl 0tu ? % 29 der Lebensmittelkartem den

ten keine Eier. . Q
Oberlahnsiein. dm 1- Marz - ^  Magistrat.

iZalSPra .Ä
von G. Esx

| Oberlahnsiein , . . Kaisaritof “ .DeMettm meuSlitMÄes

Im  Ml

droupen oÖer öruhe
i. • nn»» aiAi) den 14 d». Mts verkauft pro

xZ » " ' « r°m» & M , 4 Vt &teämi .Wta rte.
Ob«l°»»it«>». dm iS. Mo9|)lttL

«ilnlllae Versicherungen IchUeht »d
With Schwarz,

Niederlahnstein , Fahrgasse 1.

EtWemrstel-eruU
MMg . Io 18- Miirz. l Mr

«»salbend, kommen im Gemeindewald Düchsenhause«
Distrikt Birmenftrauch 5

2177 Derbholzstangen>. 2 und 3^ Klasse,
1900 Nnserholzstanaen4 , 5. und 6 1 asie

#u  Derfteizerunq. Die Herren Bürgermeister werde« um
«efäkliqe Bekar.mmachung ersticht.

Dachseahausen , den 13. Marz 9 >8
Vaky,e »a »ui '- , ^ er Bürgermeister:

I « : Hahn-

durchgefeilt. verlor am Sonntag
»erw Soldat. Finder ertzalt me
lovnun«. « äb- d. d. Geschäftsst

.vr ZiMmerMMW' Temrv'mst,
, » ' „ kd7„r«, «»»k«4»« sa! durckaefetlt. verlor am SoMbiäitn.PrmnMle

1 Jutz Curl Hucke,
Loblenz,

kfohenzollernstraße ( 48,
Handelsfachklassen für
Schüler und Schülerinnen

m Dolksschulbildung.
Höhere Handelsfachklaffe
für Personen mir höherer

, Schulbildung. Beginn des
!neuen Schuljahres 18. April.
> Näheres durch Prospelt.

6chö»e W &M
iröchtise«Wyx

in Oberlahnsiein zu verkaufen^Bon wem, sagt dre Geschäftsst

HeßlrW.Ziege
zu verkaufen. Mittelst - . « 6 , p

AovlLß, avu 18. KLrr, »dollüs8' 2 Hbr:

K;ch«;rö NlüUtz-Admd
^«siubrencie!

tt «rr « . Lstsss -Vlnsisl . ttokopem8äa «er.
(Bavreuth -Wiesbaden ), .

Herr Walter LoUlll . Kgl . Schauspieler,
Rezitator (Wiesbaden)

Am Flügel:  Herr Walter Fischer (Wi esbade n).

Enoch Ardsn
Musik von Richard Strauß

Dichtung in 2 Abteilungen von Tennyson

1 I ) Heh^kehr b) Ruhe meine Seele c) Ich trage
meine Minne d) Heimliche Aufforderung.

II. Teil : Rezitation : Enoch Arden mit der Musik
von Rieh . Strauß.von ruoii . oiiau ».

111. Teilt Lieder : a) Zuneigung b) Morgen
c) Liebeshymnus d) Cäcilie.

BkMsWWt
M tzMStaZ, dku 23. N r̂z ^ 3s.

nachmittags 1 Uhr,
- » - >. » .■ « . «■JS .'. ' L' l ,R, *2 .221 LL

Vsrd Wh
Dsch-Sfifik

Zwei 17  Monat
alte hellttaune

I-
Lahnrasse geeignet zum Fahren,
,u verkaufen bei
' Herm. Speler . Nrevern.

,Lmdm .u d. " Ä.MU-L - d---»-»' " » Ed.--

empfiehlt
Marlis Zell. Hasenftt. &•

Stücke und zwar:
11,25 da Aecker und
3 .70 da Wiese»

»fsenllich meistbietend ve»steigen.
Caub , den 6. März 1918. Der Magistrat.

SeMe«il.eviges Kleefarnen,
Echimbenklee . W ^istkie ?, Gvosickmen,
RunkelrübenZuckeirübensamen rc.,

sowie sämsiiche GartenfSmereie « empstrhltWill *. Froembgen*
Eine größere Aazatz!

_liM Kchmki«.«
Schaf '. ' K«w - rn rc. wird de'
sorgt Näh i der G-schaftsst

EApfehK meine
Holzsoylrn nebst
HslzfttAdÄlsn.

Holziohenlager
P . Gerharz . Niederlahnsteio

Hochstraße

EM siBBeic Auzm-t

meiWtt WeMmste
Md fürl. April vöel früher eirltzsstelll.

8r ktw-rke NieLerlaknftrln.

Ai Se«riesliKttk>t».
i» >kSnchN
««NIrl»« >.3aSttrrSS«
empfiehlt

Weiter Stnefeerl,
Bra «v«ch,

Uvteralleestrahe 22.

Wem sMrWBeH'
gebr Nähmaschine

W6e , ganz neue, gebe  l-
, deine Gamaschen »erkaufen-! mzhaYofi  i » ftt*r (Äefcfaärt&fieÜe.

liiere,

BSutrlttsprelse : 3, 2 und 1 Sük.
Vorverkauf : Papiergeschäft Schi ekel.

Ein tüchtiges
6 ans* nab

Zrmme-mZdcken
-esuchl. GUsr Klin».% Römerstr 17, BadEms.

GeW:
WMßü - schWr.

MWMe «.
MSkSeilll

N !MMü
Tunnelbau Eryel

Z„m 15. März oder 1. April
uche ein tüchtiges

Märchem,
am liebsten vom Hände.

Villa Guistsana,
Bad Nassau.

Die der Ehefrau 4lnna Michael,
Piindilfsichaffneiin in Ober-
tahnstein zugeiüg'e Beleu'gung
neame ich biermi mit dem Pu»,
druck des Bedauerns zurück.

Karl Kchiitzrr.

HMSWsihS.
_t «.'»rftpht.bei auch Gartenarbeit versteht, für

sofort gesucht etzgerei Georg
Kitzinger. Limburg

Z'ckULS Mihches
. .. /► - S, fit/ «*t t*rtolt tiO-für Haue- und G .rtenarveit. ge.
sucht Kau« Kokfmunn ncven<rw,> ^ i.borLaönitein

MÄe« iiilchA

IMem sIs EM
M m MchkMkEk»
gesucht Gute Zeugnisse Bedin¬
gung.

kestLurLtioi Lid -sri,
EheenSreilflein.

oder -Fra « gekuchb . ,
Nirdrrlahu,stein , Bahuhofst. *■

Mine Wshnm
_ « . s. I» ti. rmie«2 Zimmer und Küche, zu Vermie¬
tern Frühm . ssersiraß» S»

Für keinen Haushakt '2  Per
sonen zum 15. 3 ev früher

4tst ' 'tmii
esucht Hptm Hartman ««.

Kohlen*, Kursüistenstraße 46

Ä WwwSW»
in kl Hausball f. 15 Marz oder

des EMen -er ZAhllheMtt^
Donnerstag, 14. März, abend»

7 Uhr ' 0>aiemanns Töchter.
Freitag. 15. Mär, ., "bendS,

Uhr -Hffoman-s Erzählungen-
Irm -r . 16 Märr . abends

Ubr- Br 'ks- '>nd 3 fmktoorite*
nnq z» tlemen Preoen ! ,.̂ ph
«ein.- auf Tauris Schau'puf
' Sonntag 17. März : nachmi
U^t : ..Das Dreimäoe Wau»
Ab nds 7 i« Uhr: „Hoffmar
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